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Geopferte Völker.
derI England immer wieder versichert, führt es diesen

Mkrieg nur deshalb , um die Freiheit der kleine» Völker
sicherzustellen. Als wohlfeilen Anlaß zu dieser Behaupt

t. Innig nahm es den deutschen Durchzug durch Belgien . Was
ch damit auf sich hatte , das haben wir später aus den
christstucken erfahren , die die belgische Regierung in

iiiiiijel zurückgelassen hat . Es ist aus diesen ersichtlich.
Sah die englische Regierung schon seit Jahren daran ge-

llisjlI iiiieüet hat , eine kleine neutrale Macht als Sturinblock
ß I 'ür ihre Herrschergelüste auf dem Festlande zu benutzen.

i(nn erkannte , soweit man nicht in rein englischen Bor-
'ellen befangen war , daß hier ein großes Stück von

nf}. | fletirtielet zur Schau getragen worden ist. Die kleinen
Mer sind eben für England nur so lange berechtigt,
«n eigenes Leben zu führen , als es den Interessen des
Mreichs entspricht.

Bor unseren Augen rollt sich jetzt wieder ein Stück
ltgeschichte ab . Ein anderes kleines Volk ist daran,
zu verbluten . Man mag über Serbien denken, wie
will. Es hat ungeheure Blutschuld aus sich geladen,

«m es zuließ , daß man seinen Namen schändete durch
lliing der Meuchelmörder , die diesen Weltkrieg ent¬

hielten. Aber man wird ihm die Achtung nicht versagen
Itoten , daß es den Todeskampf in einer Art führt , die

dem Gegner Bedauern einflöht , daß das tapfere
me Volk ein solches Schiäsal haben muß.
Betrachtet man dieGeschehnisse der letzten Zeit,dann wird
erkennen, daß sich hier anEerbien das Schicksal vollziehi,
ies alle die Völker ereilte , die letzten Endes ihreInteressen
denen Englands gleichstellten . Vom schottischen Volke

Mngeii über Irland hinweg führt ein langer Leichen-
zu Ehren und zum Vorteil Englands veranstaltet,

n darf der englische» Diplomatie eine gewisse Anerken-
dafür nicht vertagen , daß sie es jeweilig verstand,

“ ■ lljölfer , die sie später verschlingen wollte , zunächst in
1 >Ke,t einzülullen . Ein Beispiel dafür ' sind oie Buren,

denen es jetzt noch der beste Teil versucht, die ihnen
^ -rlegten Fesseln abzustreifen.

^ England batte bisher Glück. Es gelang nie . ihm die
stlerifche Maske vom Gesicht zu reißen . Das Kai erst
r Weltkrieg zuwege gebracht . Außer den schon ge-

_ ien Völkern Belgiens und Serbiens gibt es aber
»tikWch andere kleine Völker , und diese haben den berech-

n Wunsch, dem Völkermorden fernzubleiben . Wenn
Pand wirklich der Hüter der Rechte der kleinen Völker

dann müßte es doch diesen Willen ehren . Aber
e», daß die englische Diplomatie in ihrer Ohnmacht,

eigenen Landsleute zur Verteidigung des britischen
'reiches zu veranlassen , brutale Gewalt auwendet , um

abseits stehenden kleinen Völker zu zwingen , siel) für
r " Balls Interessen zu opfern . Griechenland und Ru-

stehen zurzeit am meisten unter diesem Druck.
' iehen aber auch, wie diese in Erkenntnis des wahre»
, dpunkts der Dinge sich mit Hand und Fuß dagegen

Viren, in diesen Weltkrieg hineingezogen zu werden.
e wollen eben nicht für Englands Interessen geopfertlebet,

i>
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CancUevemt.
Roman von E. PH.  Oppenheim.

(Nachdruck verboten .)

^ war seltsam , eine rote narre Wirrung dies» mit
i Zrößlen Rübe gesprochenen Worte aus mich heroor-
“iten. erinnerte ich mich mu einem Male wieder an
e. wnz der Oberst Sutzko jür mich getan , und es war eine

,n meinem Herzen , die inir zurief , daß sich auch
fr  diesem für mich so unbegreistichen Gebaren des

eitle wohlwollende , wenn nicht geradezu liebevolle
W verbergen könne . Ich hatte nicht mehr den Blut,
weitere Vorhaltungen zu machen oder ihn mit in-

•wrischen Fragen zu vestürnieu , und in schweigendei
.deendete ich, ohne durch eine Benlerkung de- Obersten
? gestört zu werden , mein Frühstück, das mit frei ich
» der vorzüglichen Zuvereitung kaum le in meinem Leben
J** gemundet hatte als heule.

|j als er sah, daß ich mein Besteck niederlegte , na !>>n
^tochbgs tzjx Unterhaltung wieder aus. ^

^ «benbet bemerkt , mein junger Freund : tote Und an
M ^ ornen schon sehr früh aus den Federn gewesen ."
ipjj") batte überhaupt nicht in den Federn gelegen,
i i* Lrft. sondern die ganze Nacht hindurch geschrieben,
[y? Ihnen begegnete , war ich aut dem Wege zum
|2 ’*> um meine Papiere in dem Kastenjchrank unter *-
n®pen.“
et!vi.e also heute schon an dem Kassenschrank ge-

^ uiußte mich im stillen selbst übel die trügen che
>. ? 6enheil wundern , mit bei ich ihm zu antworten
"Atei

I — Es war ja , wie ich scĥ n lugte . d<r
l meines frühen Spazierganges/'

betraten den Raum mit dem Füräen nicht wahr 1
>st er schon vor Ihnen dort gewesen r

Dtf5 1-. ich ging erst später zu Seiner Durchlaucht
ich ihn etwas zu fragen hatte ."

haben dort den Prinzen Ioan getrosten t
Wien Sie von ihm ?"

werden . Das toajiajai Serviens zeigt tyaen ous rynge.
Insofern wirkt das Strafgericht , das jetzt an Serbien voll¬
zogen wird , reinigend aus die übrigen kleinen Völker , da¬
mit sie gute » Grund haben , sich den englischen Einftüste»
runge » in Zuk unft zu entziehen. _ —. _

Deutsches Reich.
Spionage -Betrieb in den besetzten Gebieten Bel¬

giens und Rorvsrankreichs . Berlin , 30. Oktober . (Amt¬
lich ) In Belgien und Nordfrankreich sind in den letzten
Tagen wieder zwei neue große Spionageunternehmungen
aufgedeckt worden . In Belgien handelt es sich um eine
weitverzweigte Organisation , der insgesamt 21 Festge¬
nommene angehörten . Nachdem sie sich monatelang aus
die Vermittlung von Spionagenachrichten über Holland
nach Frankreich beschränkt hatten , gingen sie im September
auch dazu über , Sprengattentate auf Eisenbahnbauten,
Brücken und andere Kunstbauten vorzubereiten . Nebenbei
betrieben sie die Beförderung von Wehrpflichtigen aus
Belgien nach Frankreich . Unter der Zahl der Festgenom¬
menen befinden sich wiederum 4 Frauen , die mit in erster
Linie die gegen die Sicherheit des deutschen Heeres g.e>
richteten Verbrechen begangen haben.

Die in Ilordsrantreich ausgedeckte Spionageorgani-
sation wurde von der Frau eines in der französischer,
Armee dienenden Oifiziers geleitet , die in Paris persön¬
lich von der Militärbehörde für ihre Aufgaben unter¬
richtet und nach Nordfrankreich entsandt wurde . Unter
ihren ausgenoinmenen Helfern befinden sich 2 weiter«
weibliche Personen . In welchem Maße die Spionag«
organisiert ist, geht aus dem Umstande hervor , daß die
Festgenommenen vom französischen Nachrichtendienst unter
hohen Numinern in seinen Listen geführt wurden . Auch
die in dieser Sache Verhafteten sind bereits überführt,
daß sie in zahlreichen Fällen durch Beförderung mili¬
tärischer Nachrichten nach Frankreich siey des Verbrechens
der Spionage schuldig gemacht haben.

In einer dritten Lpionage -Angelegc -nheil in Bel¬
gien ist am 2-3. Oktober das Artsil gefällt worden , welches
gegen neun der Angeklagte » auf Todesstrafe lautete.
Dieses Urteil ist gestern vollstreckt worden . Unter den
zehn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten Schul¬
digen beiiuben sich wiederum 3 weibliche Personen.

(W . T .-B .)
-st Oie Zivilverwallung der 12 . Armee in Lipno

ist seit dem 6. September 1915 aufgelöst . Trotzdem wer¬
den noch jetzt häufig Postsendungen mit der Adresse
„Zivilverwaltung der 12. Armee in Lipno " nach Lipno
gesandt , wo sie wegen mangelnder Zuständigkeit nicht er¬
ledigt werden können . Zwecks Verminderung des Schreib-
verkehrs und Vermeidung von Verzögerungen in der Er¬
ledigung von Sachen wird darauf hingewiesen , daß das
Gebiet der ehemaligen Zioilverwaitung in Lipno , das sich
ringe,ähr mit dem Gebiete des Gouvernements Plock
deckte, jetzt zum Generalgouvernement Warschau gehört.
Die dieses Gebiet betreffenden Postsendungen sind dahei
je nach ihrem Inhalt an das Kaiserlich Deutsche General-
aouvernement in Warschau , den Berwaltunaschef bei dem

„Ich war ein toemeiter hindurch mit ihm auf der
Offizierschule in Bukarest . Und er hatte die Güte , sich dessen
zu erinnern ."

Der Oberst lächelte wieder in sich hinein . Aber ->i
antwortete mir nicht mehr und oerfank in ein Schweigen,
das in eigentümlichem Gegensatz stand zu seiner bisheriger
Gesprächigkeit . Als ich ein paar Minuten später eine gp-
versüngliche Frage an ihn richtete, antwortete er mir j«
kurz , daß ich mich verletzt fühlte und nun auch meinerse -itr
darauf verzichtete , ein Gespräch in Fluß zu bringen
'Sobald es auf schickliche Art geschehen kannte , erhob ich
mich vom Tische und trat in den Vorsaal hinaus , wo ich
Mich unerwartet der Prinzessin gegenüberjatz.

„Ich freue mich, daß Ihre nächtliche Arbeit Ihne»
Appetit gemacht hat . Herr Lazar, " sagte sie lächelnd . ,,S»
haben doch da drinnen gefrähstückt. wie ich hoffe."

„Seine Durchlaucht hotte die Güte , mich dazu ein « »»
laden ."

„Ah , Sie haben also meinen Vater heute bereits a+
sprachen ?"

«Nur für einige wenige Minuten . Ich mußte Sein«
Durchlaucht in seinem Arbeitszimmer aufsuchen , um mir
gewisse Auskünfte zu erbitten ."

„Ich hoffe. Herr Lazar , daß alles zu Ihrer Zufrieden»
heit geht, " sagte sie, ihre schönen Augen mit eigentünilich
forschendem Blick zu meinem Gesicht erhebend.

„Soweit es sich um meine Person handelt , habe ich
kaum einen Anlaß , mich zu beklagen , Durchlaucht !"

Und dann , um dem Gespräch eine andere Wendung
zu geben , fügte ich hinzu:

„Verzeihen Sie mir die Bemerkung , Durchlaucht — aber
mir scheint, daß Sie Ihren Morgenspaziergang zu weck
ausgedehnt haben . Sie sind sehr bleich."

„Ich bin allerdings etwas ermüdet, " gab sie zu . „Si«
entschuldigen darum wohl , Herr Lazar , daß ich mich setze.
Aber wenn Sie nicht gerade etwas Dringendes Vorhaben,
so leisten Sie mir vielleicht noch ein wenig Gesellschaft ."

Sie ließ sich auf eine der gepolsterten Ruhebänke
nieder , die an den Wänden entlang aufgestellt waren , und
ich trat , ihrer Aufforderung folgend , an ihre Seite . Die
Prinzessin warf einen raschen Blick umher , wie um sich zu
überzeugen , daß wir wirklich allein waren . Dann sagt«
sie mit gedämpfter Stimme:

Generalgouvernement in Warschau , oder die Kreischess
in Plock (Kreise Plock, Sierps , PlonsN . Lipno (Kreise
Lipno und Nypin ) und Mlaoa (Kreise Mlava . Ciechanow
and Przauysz ) zu richten.

Ausland
-st Oer griechische Kronprinz in Saloniki.

Das Pariser „Petit Journal " meldet unterm 29. Ok¬
tober aus Saloniki : Der Kronprinz von Griechenland ist
mit seinem Stabe eingetroffen . Die zweite Division des
griechischen Heeres bleibt in Saloniki.

Das neue französische Kabinett.
Nachdem der Rücktritt des Kabinetts Vioiani am

29. Oktober in Paris amtlich bekanntgegeben worden war.
beauftragte der Präsident Poincars den bisherigen Justiz-
minister Briand mit der Neubildung des Gesamtministe¬
riums , die schnell zustande kam ; denn schon am Abend
konnte die Pariser „Agence Havas " amtlich melden :

Das Ministerium ist wie folgt zusammengesetzt : Borsitz unk
Auswärtiges Briand ; Staatsminister ohne Portefeuille : Freycinet,
Bourgeois , Combes , Guesde , Denys Cochin ; Justiz und Bize-
Präsidentschaft Vioiani ; Krieg General Gallieni ; Marine Konter¬
admiral Lacaze ; Inneres Maloy ; Finanzen Ribot ; Ackerbau Me-
line ; öffentliche Arbeiten Sembat ; Handel Clementel ; Kolonien
Ooumergue ; Unterricht und Erfindungen , die die Landesverteidi¬
gung betreffen, Painleoe . Der bi herige französische Botschafter in
Berlin , Jules Cambou , wurde zum Generaisekreiär im Ministerium
des Aeußern ernannt.

Unter den neuen Ministern befinden sich sieben ge¬
wesene Ministerpräsidenten . Diese werden aber Frankreich
nicht mehr umschaffen; selbst wenn sie es könnten , wäre
es jetzt vermutlich zu spät.

-st Trübe Stimmung bei Katzelmachers.
Der Mailänder „Corriere della Sera " meldet unterm

29. Oktober aus Rom , daß der letzte Ministerrat vom 28.,
dem die Presse »nd politische Kreise besondere Bedeutung
beimaßen , von 4'/eUhr nachmittags bis 8Uhr abends dauerte.
Sonnino habe auf Grund der tagsüber eingegangenen Be¬
richte die Lage in Griechenland und Rumänien geschildert.
Oer amtliche Bericht spricht nur von der Behandlung
administrativer Fragen.

Der „Secolo " schreibt, daß man in Rom über die
internationale Lage Italiens sehr pessimistisch dachte . Die
Nachrichten aus Athen seien nicht vertrauenerweckend und
hätten in Regierungs - und diplomatischen Kreisen Roms
sehr lebhafte Besorgnis ausgeläst . Die Besprechung der
Battanlage habe im Ministerrat über eine Stunde gewährt.

Meine politische Nachrichten.
-st Kaiser Franz Joseph ernannte den Generaldirektor der

Skoda -Werke Karl Frh . v. Skoda  zum Generalingenieur der
Marineartillerie im Berhälnis außer Dienst.

-st Da durch die völkerrechtswidrigeBeschießung von
Dedeagatsch  auch sehr beträchtliches bulgarisches Privateigen-
lum zerstört wurde, beabsichtigt die bulgarische Regierung, das
gesamte in Bulgarien befindliche französische
und englische Eigentum unter Verwaltung zu
ste l l e n , um ein Unterpfand zur Schaüloshaltung der durch di«
Beschießung geschädigten Bulgaren in der Hand zu haben.

„Wissen Sie , daß ich diese geheimnisoollenKommrstrons»
Sitzungen vom Grunde meines Herzens verabscheue und
fürchte ? Ich kann nun einmal die Empfindung nicht los
werden , daß sich früher oder später etwas Schreckliches er»
eignen wird . Ich kannte den Zungen Demeter Gratianu sehr
gut , denn seinem Mutter war mir eine teuere , mütterliche
Freundin . Ich bin sicher, daß er nicht den geringsten An¬
teil hatte an irgendeiner unehrenhaften und verräterischen
Handlung . Und doch ist er jetzt als Schwerkranker in
einem Sanatorium , und die Aerzte sagen , daß keine Hoff¬
nung auf seine Wiederherstellung vorhanden sei."

Rach dem, was an dem heutigen Morgen geschehen
war , hegte ich den dringenden Wunsch , mit der Prinzessin
nicht mehr über diese Dinge zu sprechen , und ich suchte sie
davon abzulenken , indem ich ein paar triviale Bemerkungen
darüber machte, daß auch die erfahrensten Aerzte sich bis-
wellen in ihren Prognosen täuschen könnten , «nd daß
man die wunderbarsten Heilungen von Patienten erlebt
habe , deren Fall von den Männern der Wissenschaft als
hoffnungslos angesehen sei. Aber sie war nicht geneigt , mir
auf diesen Seitenweg zu folgen , und blieb beharrlich bei
dem für mich so peinlichen Gegenstände.

„Es liegt ein so geheimnisvolles , unheimliches Dunkel
über all diesen Vorgängen, " sprach sie weiter . „Und so
ungeheuerlich es klingen mag : wevn der Verräter nicht
in der Kommission selbst zu suchen ist, so muß er in einer
hohen gesellschaftlichenPosition zu suche» sein, wo ihn bis¬
her niemand vermutet hat ." ,

Sie sah mich fragend an . als ob sie eine zustimm « »- «
Erwiderung von mir erwarte . Ich aber konnte i» der
Erörterung dieses delikaten Gegenstandes unmöglich « och
weitergehen . Und freimütig sprach ich die Bitte aus , mich
nicht zu irgendwelchen Erklärungen über Dinge zu zwingen,
die ich als in mein Amtsgeheimnis eingeschloffen arffehen
müsse.

Diese Erklärung schien sie auf das unangenehmste zu
berühren . Ich glaubte wieder jenen eigentümlichen Zug
auj ihrem Gesicht zu sehen, den ich bei früheren Gelegen¬
heiten in der Stille meines Herzens einen hochmütigen
genannt hatte . Aber sie kam nicht mehr dazu , mir zu ant¬
worten , denn eben trat aus der Tür des Speisesaate»
der elegante Herr mit dem Spitzbart , dessen Erscheinung mir
vorhin so wenig sympathisch gewesen war . Er warf mir
einen raschen und . wie mir scheinen wollte , lauernde»



\
4 . 5Bij Genfer Blütksr nrgreen, umerzeichNite Ser Konig von

Spanien  einen Erlaß , durch den die Cortes  Tür den 5. No-
»ember einberufen  werden . _

+ Dem Lyoner „Progres " geht aus Paris die Meldung zu,
,uf eine Anfrage bezüglich der Unterbringung Kriegsgefangener
und Aivilaesangener in der Schweiz habe der französische Minister
»es Aeußern erklärt , daß die deutsche Regierung  im Grund-
atz die bedingungsweise Freilassung Krieg sge-
fang euer,  welche nicht so schwer verwundet sind wie die In¬
validen . angenommen habe, sosern diese in der S ch w e i z i n t e r -

" 1* li ! Umdie ' ansehnlichen A l k 0 h 0 l 0 0 r r ä t e . die dem russi¬
schen  Fiskus zur Verfügung stehen, nutzbar zu machen , und an-
zestchts des festqestellten Bedürfnisses der befreundeten und ver-
dündeten Länder schlug der Fininzminister dem rufst chen Minister-
rat vor , ihm die Ermächtigung zu geben , sobald als möglich un-
aefähr dreißig Millionen Wedros Alkohol a u s f ü h re n zu dürfen.

Einer amtlichen Reuter - Meldung zufolge Unterzeichnete der
iavanische Botschafter in London kürzlich einen Vertrag , wonach
Favan  sich der zwischen Frankreich , England und Rußland be¬
stehenden Verpflichtung anschloß, keinen Separatfrieden

abzuschließe^ ^ Londoner „Times " wird Kanada  im Dezember
insgesamt 200 000 Mann und im nächsten Frühjahr insgesamt
250000 Mann Soldaten aufgestellt  haben ; der Verteidi¬
gungsminister Hughes habe erklärt , daß es unmöglich sei, ms zu
diesem Zeiträume mehr Truppen auszurüften und auszubilden.

Zum Angriff auf Dünaburg.
Unsere Kartenskizze zeigt die Gegend um Dünaburg,

ln der zurzeit die Truppen Hindenburgs gegen die Ruhen
ankämpfen . Es ist die landschaftlich schönste Gegend Kur¬
lands . um die hier gerungen wird . Zahlreiche Seen und
Flüßchen beleben den anmutig hügeligen Landrücken , der
sich zun > Teil bis zu 200 Metern über den Ostseespiegel
erhebt.

Der Arteg.
Tagesberichte ver obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 30 . Oktober 1915.
westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls
v. Hindenburg.

Nordöstlich von Mitau wiesen unsere bei Platane»
auf das Nordufer der Misse vorgeschobenen Kräfte zwei
starke Nachtangriffe ab und zogen sich vor einem weiteren
Angriff in die Hauptstellung auf dein Südufer zuruck.
Heeresgruppe des Generalfeldmarjchails

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
westlich von Ezartorqsk wurde die russische Stel¬

lung bei Komarow und der Ort selbst genommen;
ein nächtlicher russischer Gegenangriff blieb erfolglos , ka-
mienucha , Huta Lisowska und Bietgow wurden ge¬
stürmt . IS Osfiziere . 929 Mann sind gefangengenommen.
2 Maschinengewehre erbeutet.

Ein russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli her-
Untergeschossen.

Vatkan - Kriegsschauplah.
Die Armeen der Generale v . käueh und v . Gast¬

witz haben feindliche Steliunaen aeitürmt . über 1000
WH — — —

Serben gefangengenommen . 2 «beschütze , 1 Maschinen¬
gewehr erbeutet und sind in der Vorvewegung geblieben.

Die Armee des Generals Bojadjiesf jetzt die Ver-
islqung fort . _

Oberste Heeresleitung . (SOS. T . -B .)

niten - Fron » dauert die feindliche Aniffstätigkeit ^
vermindert fort . Hier richtet der Gegner seine heftigste
Anstrengungen gegen den Lot Vi Lana , vor den, nun
schon so viele und auch gestern zwei neue Angriff,
sammenbrachen . — Ein italienischer Flieger bedachte bas
schloß Miramar mit Bomben.

Blick zu . Dann wandte er slch mrl geschmeidiger Arngleir
oeqen die Prinzessin : . . . .. . . k

.Ich hoffe . Durchlaucht , daß Sie nicht wahrend des
ganzen Tages die Grausamkeit haben werden , uns des
Bergnügens Ihrer Gesellschaft zu berauben . -

Die Prinzessin war bei seiner Annäherung anscheinend
unwillkürlich ein wenig weiter zur Seite geruckt . Und ich
glaubte mich nachgerade hinlänglich auf ihr Mlenenspiei zu
verstehen , um aus dem Ausdruck ihres Gesichts zu schließen,
daß auch sie an der Gegenwart des Russen , der übrigens
ein ebenso elegantes Französisch sprach wie alle hier nn
Schlaffe , sehr wenig Freude habe . ,

»Hoheit werden sich doch wohl damit abfinden müssen,
sagte sie so kühl , als es einem Gaste ihres Vaters gegen¬
über nur immer statthaft erscheinen konnte . , „ Ich bewege
mich nicht gern in großer Gesellschaft , wenn ich die einzige
Dame darin bin . Und von allen Geräuschen der Welt ist mir
das Schießen das unangenehmste . Ich werde mich also
vermutlich an einen Ort zu flüchten suchen , wo ich nichts
mehr davon höre ." . . . , ,

„Durchlaucht dürfen überzeugt fein , daß ich diese Ab¬
neigung um so leichter verstehe ^ als auch ich NichtsIlCUJUliy Ulli |U luuyvvi ' n Vf
weniger als ein leidenschaftlicher Freund des Iagdsports
bin . Wie wär ' s also , wenn wir beide uns zusammentäten.
um eine bessere Unterhaltung ausfindig zu machen?

„Das dürfte wohl kaum sehr schicklich erscheinen . Und
mein Vater sieht es überdies sehr ungern , wenn einer
seiner Gäste sich von den Vergnügungen ausschlieht , die
ei bemüht ist , ihnen zu bereiten ."

„Ans den Unwillen Seiner Durchlaucht möchte ich
es allerdings nicht ankommen lassen, " erwiderte er mit etwas
jpöt .ijchem Lächeln . „Aber vielleicht ist er in dieser Hin¬
sicht doch nicht ganz so unduldsam , als gnädigste Prinzessin
annehmen . Ich gebe nach dieser Richtung hin einstwerlei»
noch nicht jede Hoffnung verloren ." '
« Er verbeugte sich tief und ging weiter . Die Prin¬
zessin wartete , bis er außer Hörweite war . Dann fragte
sie mich : _ „

„Wissen Sie , wer das war . Herr Lazar ?"
Der Wahrheit gemäß mußte ich verneinen.
„Man hat mich ihm bis jetzt nicht oorgeftellt . und ich

lebe nur . daß er ein Russe ist."
„Ja , darin haben Sie sich nicht getäuscht . Es ist aer

Prinz Boris Dolgorukow . ein Herr aus kaiserlichem Geblüt.

Großes Hauptquartier , 31. Oktober. (WTB.
Amtlich .)

Westlicker Kriegsschauplatz.
Bayerische Truppen setzten sich nordöstlich von Neuville

in Besitz der französischen Stellung in einer Ausdehnung
von elfhundert Meter , machten etwa 200 Gefangene
und erbeuteten vier Maschinengewehre , » Minen¬
werfer . Ein feindlicher Gegenangriff wurde abends ab¬
geschlagen.

In der Champagne ist ein weit vorspringendes deutsches
Grabenstück nördlich von Le Mcsnil in der Nacht vom 29.
zum 30 . Oktober durch überwältigenden Angriff gegen die
dort stehenden Kompagnien an die Franzosen verloren ge¬
gangen . Bei Tahure griffen Nachmittags unsere Truppen an.
Sie stürmten die Duttede Tahure (Höhe 192 nordwestlich
des Ortes ) . Der Kampf dauert die Nacht hindurch an.
21 französische .Offiziere , darunter2 Bataillons¬
kommandeure , 1215 Mann wurden gefangen
genommen.

Oefflicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Hindenburg.
Durch unser konzentrisches Feuer wurden die Russen i

gezwungen , den Ort Plankanen auf dem Nordufer der Misse
wieder zu räumen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bapern.

Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Der Angriff westlich von Czartorysk erreichte die Linie

Ostrand von Komarow - Höhen östlich von Podgacie . Die
erreichten Stellungen wurden gegen wiederholte russische
Nachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen gehalten.
Clwa 15 « Russen von elf verschiedenen Regimentern
find gefangen genommen.

Balkankriegsschauplatz.
Deutsche Truppen der Armee des Generals v . Köveß

haben Grn . Milanovae genommen . Nordöstlich davon wurde
der Feind an der Straße Satornja -Kragujevac aus seinen
Stellungen südlich der Srebrnica geworfen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz drängte beiderseits
der Morava den Gegner weiter zurück . 600 Gefangene
wurden eingebracht.

Bon der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine
neuen Nachrichten vor . ^

Oberste Heeresleitung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die südöstlich von Bisegrad austretenden monfene.

zrinischen Bataillone wurden bei Drinsta und aus t>et
Suha Gora geschlagen . Die deutschen Divisionen der
Armee des Generals v. Koeveß drangen in der Gegen!,
non Rubnif vor . Oesterreichifch -ungarische Kräfte bieet
Armee überquerten im Angriff die durch andauernden
Regen fast unwegbar gewordenen Niederungen an Der
oberste » Raca , warseu in erbitterten Kümpfen d,,,
Feind von der Lumiko - höhe und erstürmten die Kich
and das Dorf Cumic . Die Armee des Generals „ „
Gallwitz überschritt im Raume von Lapovo die Lepenir,
and machte südöstlich von Sviiajnac weitere ForijchriNe,
Oie bulgarische Erste Armee eroberte Piro,;
Feind hat vor ihrer ganzen Front den Rückzug
getreten.

+ Die kampsverichte unserer Bundesgenossen.
Wie » . 29 . Oktober.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nahmen die italienische Zweite und Dritte

Armee den allgemeinen Angriff mit aller Kraft van
neuem auf . Die Schlacht war somit an der ganzen
küstenländischen Front wieder im Gange . Den Infante,
rieangriffen ging eine Artiüecievarbereitung voraus , die
sich in mehreren Abschnitten bis zum Trommelfeuer stei¬
gerte und namentlich gegen den Görzer Brückenkopf eine
noch nicht dagewesene Heftigkeit erreichte . Aber weder
dieses Feuer noch die folgenden Stürme vermochten
unsere Truppen zu erschüttern . Abermals wiesen sie
den Feind an der ganzen Front blutig ab und behaup¬
teten ausnahmslos ihre vielfach zerschossenen Stellungen.
Drang der Gegner da oder dort in einen Graben ein , so
wurde er durch unverzüglichen Gegenangriff wieder
daraus entfernt . Dem äußerst schweren Tage , der
mit einem vollen Mißerfolg der Italiener endete,
folgte eine ruhige Nacht . Auch an der Dolo-

Wien , 30. Oktbz. (WTB.) Amtlich wird oerlautbatt
30. Oktober 1915, mittDs.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die westlich von Czartorysl kämpfenden österreichisch,

ungarischen und deutschen Truppen entrisien dem Feinde,
ihre Angriffe fortsetzend , eine Reihe zäh verteidigter Lri.
schäften . Es wurden 18 russische Offiziere und 929
Mann gefangen genommen, zwei Maschinenge¬
wehre erbeutet. Ein russisches Flugzeug wurde durch F«
herabgeholt . Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzofront verlief der gestrige Tag in,

Abschnitte uördl ' ch des Görzer Brückenkopfes mai¬
lich ruhiger . Rur die Besatzung des Brückenkopfes m
Tolmcin hatte noch einen stärkeren Angriff abjuroeifen.
Bor Görz hielt das feindliche Artilleriefcuer mit giößta
Heftigkeit bis in die Abendstunden an . Angriffeversch
der Italiener aus den Monte Sabotino und unsere Stellungen
westlich Pevna wurden zurückgewiesen Auch auf der Podg»
Höhe blieben nach erbitterten Nahkämpfen alle unsere Grabe«
im Besitz ihr r Verteidiger . Von der italienischen britten
Armee kämpfen bereits Teile der bisher zurückgehaltenen
Kräfte gegen die Hochfläche von Doberdo . DMvemng
jedoch an der Lage nichts zu ändern . Wo die feindlichen
Angriffe nicht schon durch Geschützfeuer vereitelt wurden,
scheiterten sie an der festen Mauer unserer Infanterie . An
der Dvlomitenfront nahm der Gegner mit zehnfach
überlegenen Kräften unsere Vorstellungen auf dem ColdiL»
Feindliche Angriffe im Tonalgebiet wurden blutig
abqewiesen . „ , I

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Gebietes von Bisegrad

erfolgreich vorwärts . Die Armee des Generals von»
warf den Gegner beiderseits von Rudnik auf Grn . WÄM
zurück . Auf der Hochfläche aon Cumic , einen Ta-«
nordwestlich von Kragujewatz , leistet der Few «
zähesten Widerstand . Unsere Truppen stehen dort imelNem
Kampfe . Südwestlich von Lavovo griffen deutsche P « *
die Höhe Strazenica an . Im Nordostteil Serbiens iß
Gegner überall im Rückzuge . Die Bulgaren verfolgen
Timok her . Südwestlich von Knjazevac drangen ß- »
die serbischen Stellungen auf der Dreisibaba PlaM »» " '

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v . H 0 ef e r , Feldmarschalleutnant.
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wer « nicyl , welche oerwanoricyaftucyen Beziehungen
Um mit dem Zarenhause verknüpfen ; aber sie muhen
ziemlich eng sein » da er berechtigt ist, den Titel Hoheit zu

^ " „Dars ^ meincr  Verwunderung darüber Ausdruck
geben , Durchlaucht , wie dieser Herr hierher nach Potesci
tonunt

„(£r ist ein intimer Freund meines Bruders . Sie haben
sich in Paris kennen gelernt , wo Ivan nach der schlechten
Sitte unserer jungen Edelleute einen großen Teil des
Jahres zubringt . Und Ivan ist sehr stolz auf diese Freund,
schaft. Indessen , ich glaube nicht , daß mem Bater diesen
Stolz teilt . — Aber ich muß den Herren nun doch wohl
einen Gutenmorgen wünschen . Auf Wiedersehen , Herr

^ °Sie verließ mich , um sich in den Speisespal zu be¬
leben . Ich aber suchte durch einen der Nebenemgcmge des

Schlosses das Freie und eilte — n̂un wirklich zum Tode
ermüdet — meinem Häuschen zu.

13 . Kapitel.

Mit freundlicher Herablassung akzeptierte Prinz Boris
Dolqornkow den bequemsten meiner Sessel , den ich chm
zu rechtgerückt hatte , während Prinzessin Lydia sich schon
vorher niedergelassen hatte . Es tvar am spaten Nach¬
mittag des Tages , der mir die schreckliche Entdeckung ge-
bracht hatte , und Francois war in der Tiefe des Zimmers
eben damit beschäftigt , meinen Tee zu bereiten . Der un¬
erwartete Besuch hatte mich natürlich m das größte Er-
staunen versetzt , und die Prinzessin beeilte sich, die Frage
au beantworten , die deutlich genug auf meinem Gesicht zu
lesen sein mochte , wenn auch die Höflichkeit mir verboten
batte , sie auszusprechen . ^ Ä .

Prinz Dolgorukow hat sich von dem Iagdvergnugen
dispensieren lassen, " sagte sie, „und ich habe es über-
m .mmen , ihm die Umgebungen des Schlosses zu zeigen.
Wir sind dabei ein bißchen müde geworden . Ich habe
schreckliches Verlangen nach einer Taffe Tee , und Seme
Roheit hat unauihörlich darüber geseufzt , daß er seine
letzte Zigarette aufgeraucht habe ."

Zwar erhob Prinz Boris auf diese verständliche 2ln-
srieluna hin in artiger .2lbwe !>r die Hand , aber er zögerte
dach nicht , sich zu bediene », als ich ihm mein Zigarelten-
etui darbot.

Sofia . 29 . Oktober . (Amtlicher Bericht Uver DieW
eignisse vom 27 . Oktober .) Nach einem viertägigen )
nackigen Kampf schlugen unsere Truppen die im * *
Tale und vor Pirot operierende serbische Armee «ui .
ganzen Front . Die Serben befinden sich setzt im ® *
numen Rückzuge in westlicher Richtung.
folgen energisch Den Feind . Wir sind schon >m
von Negotin , Brza -Palanka (aus dem rechten Donau
wo unsere Kavallerie mit den verbündeten Trupp
Bcrühruna ^nrnl . .Zaiecar . Knia .reoac — U,

„Sie haben sich ja ein reizenoes
Heim ausgesucht , Herr Lazar, " sagte er liebenswu L , fler;
„Aber vielleicht ein bißchen abgelegen und einsams t
Sie das nicht auch ? " ^ . Hoheit! | " bft>cu

„Die Einsamkeit ist für mich das Beste daran , » ĥl P beften
Ich bin dergestalt mit Arbeiten überhäuft , daß - j
darauf bedacht sein muß , mir alle ablenkenden Zerstre
fernzuhalten ." ^ •

Die Prinzessin lächelte mir zu . . s, v
,Und nun hat Ihnen die Abgelegenheit Ihrs ^ ^ *n et

doch keinen genügenden Schutz gewahrt . — .
ti  ckicher Sorge , daß Sie wegen der Störung, « » »̂!ich„ '
sind , die unser Ueberfall Ihnen verursacht , « ' e ts
augenscheinlich mitten in vollster Tätigkeit !" g r o

Sie blickte zu meinem Schreibtisch hmuber . , « ,^ ^ l
mi Papieren bedeckt , und an der Wand lehnte . ^ Uef
be » nordöstlichen Grenzbezirks . Auch Prinz ^ hin- .m ;
mit unverkennbarer Neugier nach derselben R >a> l
über . , s- b«en̂ 1 I >ch

„Ich darf mein Tagewerk für heute wohl «> 1£l,, ^
ansehen , Durchlaucht, " erwiderte ich. „ Wenn Sie g
bringe ich meine Papiere in Ordnung ." » «MlE

Ich schickte mich an , die Manuskripte 3« ' p  5>f
Der Rn -se aber schien ei 1 merkwürdiges Inrer n
engbeschriebenen Blätter zu haben . Kie s'^ E

„Wenn ich mich nicht täusche , beschäftigen ^
Literatur , Herr Lazar ? " fragte er , indem er 1
einen Schritt näher zu treten . l^ nitiaung

Ich aber ließ mich nicht „1  meiner Beschaff g erU) iD-
„Nicht als ausübender Schriftsteller , Hoye ^ - „ n>

Ich. „ Wenigstens « eb .ete «°bin ich auf diesem Gebiete ^ >ie>
sehr bescheidene Versuche bis jetzt nicht hmaus » ^ gu>

„So gestatten Sie mir . Ihnen für d.e Z « '
Erfolg zu wünschen ." . . w ei ' ff

„Hoheit sind sehr gütig, " quittierte ich m .
mcssenen Verbeugung . Die Art des Man ^ r jii3£
immer weniger , und ich begriff nicht , warillyv•f --11 V IWf v „y*11| --- / 9#
oerani rßt haben konnte , ihn hierherzuführen . d

Fra » ois servierte den Tee und d .e .mml
meine beiden Gäste mit sichtlick,ein Appet ' t <
fn - r Minuten später schon gab die Prmzei
zum Ausbri ch.

(Fortsetzung folgt .)



»gi°

—r , M Dmok -Tirle . Dir srböuteksn auf dieser Front
16 Geschütze, eine große Menge von Munition und viel
Proviant . Tale Ser INjchaoa erstürmten unsere
Prupsten die südlichen Werke der Festung Pirot und ge-
Ui'gtep bis zur Stadt selbst, aber die Nacht unter¬
brach die Operationen . Der Feind wird auf der ganzen
Front veriolgt. Die Einwohner der Städte Regotin,
Prza Polauta , Zajecar , Knjazevac bereiteten unse¬
ren sitzL-elchen Heeren begeisterte Huldigungen . In der
Ebene von Koisovo erreichten unsere Truppen die Gegend
närdliM.oon katschanik und die obere Alorava östlich
von Gila ui. — Die französischen Truppen , die von Ba-
landooo gegen Tschepeli -Bolka » oorgingen . wurden
gestern von den Vulgaren mit großen Verlusten zurück-
geschlagen. — Am 27. Oktober erschien die russische
5chwc-rzmeerflotte. mindestens 20 Einheiten stark, vor
Warna und beschoß es zwei Stunden lang. Zu gleicher
Zen warfen drei Wasserflugzeuge Bomben auf die Stadt,
ein feindlicher Flieger wurde getroffen . Es wurden 9 Ein¬
wohner getötet, darunter 3 Frauen , und 9 verletzt.

Sonfkantinopel . 29 . Oktober.
Am Vormittag des 27. Oktober griff eins unserer

Unterseeboote im westlichen Teil des Schwarzen Meeres
d,e russische Flotte an und torpedierte ein Linienschiff
des Typs Panteleimon , welches schwer beschädigt wurde.
Die russische Flotte zog sich darauf schleunigst nach
Levastopol zurück . — Auf der Darüanellen -Front dauer¬
ten am 27. und 28. Oktober die üblichen örtlichen Kämpfe
°n. Bei Aci -Aurun und Sedd -ni-Bahr nahmen zwei
Kindliche Monitors an der Beschießung teil, wurden ober
durch unsere Artillerie verjagt . — Bei Ari -Burun schleu¬
derte der Feind in der Nacht vom 28. Oktober bis zum
Morgen Bomben gegen die Gräben auf unserem rechten
Wgei. Am 28. Oktober bei Tage eröffnete die feindliche
Artillerie ein wirkungsloses Feuer in verschiedenen Rich¬
tungen. Lei Sedd -ul-Bahr gegenseitiges Artillerieteuer
mit Kampf mit Bomben und Torpedos . Der Feind schoß
gegen unseren linken Flügel ungefähr tausend Geschosse
ab, die nur Erdstürze in einigen unserer Schützengräben
hervorriesen. — Sonst nichts von Bedeutung.

ch Oer ..barbarische - deutsche v -voot -Krieg.
_ Mäaslouis , 30. Oktober . Der britische Dampfer des
Hilfskomitees„Oakfield " ist bei den Downs von einem
deutschen Unterseeboot angehalten und dann wieder frei-
gegeben worden.
_ + Oie Einnahme von Zajecar wird , wie der Ver¬
treter des Wolffschen Tel .»Bür . aus Sofia meldet , von
sahmännischer Seite als eine überaus hervorragende
LltssMat bezeichnet . Zajecar war ungewöhnlich stark
d«>»stigh die serbischen Höhenstellungen waren mit allen
mdernen Hilfsmitteln ausgestattet und seit langem sorg-
Wg' Äisgebaut und wurden von an Zahl weit über-
l'genen Streitkräften verteidigt. Die überraschend schnelle
Eroberung liefert einen glänzenden Beweis für die
Weidigkeit und ausgezeichnete Führung der bulgarischen

+ Gerüchte über die Kapitulation der Serben
rden zurzeit allenthalben laut . Demgegenüber können

« aus guter Quelle versichern, daß über eine angebliche
ilidische Kapitulation nichts bekannt ist.

ch- Ein russisches Kriegsschiff schwer beschädig ».
Der „Pester Lloyd " meldet vom 29. Oktober : Die Be-

^cßung von Burgas bestätigt sich nicht. — Ein 24-Zenti-
Ar-Geschoß von der Küstenbatterie bei Traca hat den
^ des russischen Kriegsschiffes „Sinope " getroffen und
vord des Schiffes eine Explosion verursacht.

- -f Sturz des Königs von England.
London . 29. Oktober . Das Pressebureau teilt mit:

,n ’9 Georg hat sich durch einen Sturz vom Pferde bei
Besichtigung der Front in Frantteich eine ŝ were

DM 9 zugezvgen . _ _

LiKoies und ProMes.
★ Herborn , 1. November . Mit dem heutigen Tage

Herr Vikar Hugo Knauf,  welcher erst vor kurzem in
Ehvnhain ordiniert und darauf vom Kgl. Konsistorium
Hilfsprediger der evangelischen Kirchengemeinde L i m -
' ernannt worden ist, in seinen neuen Wirkungsort über,

nmehrige junge Geistliche hat es während seiner hiesigen
Ät als Vikar vollauf verstanden , sich die Liebe und
'Atzung unserer evangelischen Gemeindeglieder zu er-

und wird man ihn allgemein ungern scheiden sehen,
ers der auch unter seiner Mitwirkung wieder neu ins
gerufene Kirchenchor wird den Weggang des musikalisch

'ten< aber auch jederzeit hilfsbereiten treuen Mitglieds
bedauern. Wir sind gewiß , daß Herrn Pfarrer Knauf

besten Segenswünsche wohl aller unserer Gemeindeglieder1 in
gen neuen Wirkungskreis begleiten werden.

Kirchliches . Als Nachfolger des seitherigen Vikars
b Herrn Dekan Professor H außen  der Lehroikar
'er auS Wölferlingen zugeteilt.

® cr  Kartoffelhöchstpreis tritt, wie uns von
*1 tu ®e'*e mitgeteilt wird , von heute ab in Kraft . Es

.also  für Kartoffeln , die im Dillkreise gewachsen sind,
^ Preis von 3,05 Mk. pro Zentner gezahlt und für
Lieferung in den Keller des Beziehers allerhöchstens
m *>t0  Zentner extra berechnet werden. Es wird bei
^legenheit auch besonders darauf aufmerksam gemacht,

nicht' nur derjenige strafbar macht, welcher einen
^ als den vorgeschriebenen Höchstpreis für Kartoffeln

jt *t , sondern auch der Käufer, der einen höheren Preis
iahlt.

Die beiden Wohltätigkeitsvorstellunqen
*>1» Luise " im Saalbau Metzler" am gestrigen

waren recht gut besucht und es konnte daher ein
Betrag an den hiesigen Kriegsfürsorgeausschuß ab¬
werden, der gerade jetzt erhebliche Geldmittel benötigt,

UrTttr, ^tQocn  Kriegern im -Felde und deren Angehörigen
M ^ eihnachtstisch decken zu können. Herrn Direktor

ton • ^ er m' t seiner wackeren Truppe bei zwei Auf-
? einen schönen Erfolg zu verzeichnen hatte , sei auch

Stelle der herzlichste Dank für seine Geldspende
nun Was die Aufführungen selbst anbetrifft , so
r !r un§  jeder eingehenden Kritik darüber enthalten,
Tr ^ iet  festnageln , daß alle Mitwirkcndcn unter
L 'gung obwaltenden Schwierigkeiten inbezug
r»̂ .̂ " endekoration uno den gegenwärtigen Personal-

"lich bemüht waren , ihr bestes Können dem zahlreichen
vor Augen zu führen , welch letzteres auch seine

^dett durch reichen Beifall zu erkennen gab.

Wehlnr , 1. Noo. Die Stadt hat fünfzehntausend
bulgarische Eier  bestellt , die sie an die Einwohnerschaft
zuin Preise von 19,50 Mk. für 100  Stück abgibt.

* Idstein » 29. Oft. Auf dem Wege nach Esch stürzte
ein mit zwei Offizieren besetzter- Kraftwagen infolge einer
zu scharten Wendung den Straßenabhang hinab und über¬
schlug sich. Die Offiziere wurden unter dem Wagen begraben.
Ein Hauptmann war nach wenigen Augenblicken tot.  Der
andere Offizier und der Wagenlenker kamen niit leichten
Verletzungen davon.

* Ziegenhai « , I.  Nov . Mit Wirkung von heute
beträgt im Kreise der Höchstpreis für Landbutter
für den Erzeuger 1,40 M . und für den Verkäufer 1,60 M.
Molkereibutter darf nicht teurer als 1,90 Mk . das Pfund
an den Verbraucher verkauft werden

* Höchst a.  M ., 1. Nov . In der Samstagnacht
stürzte der 23 jährige Zimmermann Krug aus seinem
Wohnungsfenster aus den Hof. Er kam in hoffnungslosem
Zustande in das Krankenhaus.

* Frankfurt a . M , 1. Nov. Auf den hiesigen
Güterbahnhöfen haben sich infolge des gewaltigen Herbst-
Güterverkehrs , besonders an Obst und Kartoffeln , so riesige
Mengen von Gütern angesammelt , daß die Fuhrunternehmer
nicht in der Lage sind, alle die Kisten und Säcke abzurollen.
Daher sind seit einigen Tagen Militär -Lastkraftwagen in den
Bahndienst eingestellt, die die Güter an die Empfänger in
die Stadt fahren , eine Hilfe, die sich schon trefflich bewährte
und die Güterbahnhöfe erheblich entlastet.

* Odenhausen (Oberhessen), 1. Nov . Auf dem
Rittergut Appenborn geriet ein 17 jähriger Arbeiter aus
Ober -Seibertenrod beim Korndreschen in das Stampfwerk
der Strohpresse . Der junge Mann wurde förmlich zermalmt
und augenblicklich getötet.

Hanau , 26.Okt. Der hiesige Landrat arläßt folgende
Bekanntmachung : Der in Hanau , Rosenstraße 9 wohnhafte
Eier - und Buiterhändler Johann Georg Pflug , hat in der
Zeit vom 1. bis 18 . Oktober das Pfund Molkereibutter für
1,90 Mark ohne Frachtvergütung bezogen und dieselbe vom
1. bis 11 . Oktober im Kleinhandel bis 2,40 Mark das
Pfund und nach dem 11. Oktober bis 3 Mark das Pfund
verkauft . Durch diese Preistreiberei ist die Unzuverlässigkeit
des Händlers in Bezug auf den Handel mit Butter dar¬
getan . Es ist ihm daher auf Grund des § 1 der Bundes¬
ratsbekanntmachung der Handel mit Butter , Käse und Eier
untersagt worden.

* Afchasfenburg , 1. Nov . (Billige Butter .)
Infolge des Butterausfuhrverbotes für den Bereich des
zweiten bayerischen Armeekorps wurden auf dem hiesigen
Bahnhof größere Mengen Butter , die für Frankfurt bestimmt
waren , beschlagnahmt . Die Butter wurde am Samstag
n der Markthalle für 1.80 Mk. das Pfund verkauft . Sie

fand einen solch rasenden Absatz, daß zahllose Käufer nicht
mehr befriedigt werden konnten.

* Grävenwiesbach , 1. Nov . Im Anschluß an den
Raiffeisen -Verband bildete sich hier eine An - und Verkaufs-
genossenschaft, der sofort 42 Mitglieder beitraten.

Aus Groh-Verlin.
Die verliner vulkerhöchftpreise . Der Berliner Ma¬

gistrat hat in seiner letzten Sitzung eine Verordnung über
Butterhöchstpreise im Kleinhandel erlassen, die bereits am
1. November in Kraft tritt. Danach darf in Berlin der
Preis für Butter im Kleinhandel nicht übersteigen für
Handelsware I 2,55 M,  für Handelsware II 2,45 M,  für
Handelsware III 2,30 Jl  und für abfallende Ware 1,95 JH
für je ein Pfund . Als Kleinhandel im Sinne der Ver¬
ordnung gilt der Verkauf an die Verbraucher , soweit er
nicht Mengen von mehr als 5 Kilogramm zum Gegen¬
stand hat . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
oder mit Geldstrafe bestraft ; daneben kann auch aus Ler-
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. _

Aus dem Reiche.
+ Ausländischer Schwinde « durch die «Hordt ».

«Ug . Ztg . - berichtig, . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt
unter der Ueberschrift:

Ein falsches Gerücht.
Das von einzelnen holländischen Zeitungen milgeteMe

Gerücht , daß neuerdings einige 30 Belgier wegen Kriegs¬
oerrats und Spionage in Lüttich zum Tode verurteilt
seien, beruht auf freier Erfindung.

In Lütttch sind in letzter Zeit weder Todesurteil«
wegen Begünstigung des Eintritts von Belgiern in feind¬
liche Armeen ergangen , noch ist dort überhaupt ein Ver¬
fahren in einer derarttgen Strafsache anhängig.

Ferner meldet die „Nordd . Allg. Ztg ." unter dem Titel:
Das erfundene Guthaben.

Mehrere englische Blätter haben die Nachricht ge-
bracht , daß der Deutsche Kaiser bei der Bank von England
ein Privatguthaben von 1 Million Pfund Sterling besitze,
welchen Betrag die englische Regierung als Vergeltungs¬
maßregel gegen die Person des Kaisers zu beschlagnahmen
beabsichtige.

Wir können feststellen, daß diese Nachricht jeder Grund¬
lage entbehrt , da der Deutsche Kaiser überhaupt kein Pri¬
vatguthaben bei der Bank von England besitzt.

-j- Einheitliche Reichg -Dutkerkarken erwünscht . Der
Beirat der Reichs-Prüfungsstelle für Lebensmittelpreise
trat am Freitagvormittag unter dem Vorsitz des Ministe¬
rialdirektors Lufensky in seinem Ausschuß für Milch,
Butter , Käse und Eier zunächst in Erörterungen über die
Lerbrauchsregelung von Butter und Kunstfetten ein . Im
allgemeinen ging die Ansicht dahin , daß die Einfüh-
rung von Reichs - Butterkarten zur Ein-
schrankung und gleichmäßigen Regelung
des Verbrauchs erwünscht  sei . Ferner wurde
Mitteilung über die in Aussicht genommene Regelung der
Preise und Verteilung der Kunstspeisefette gemacht . Diese
Fette sollen vorzugsweise der minderbemittelten Bevölke¬
rung zur Verfügung gestellt werden . Für unbedenklich
erachtet wurde die Einschränkung der Erzeugung von Fett-
käse, während die Herstellung von Weichkäse, besonders
von Quarg , allgemein für erwünscht erachtet wurde , und
zwar unter Festsetzung von Höchstpreisen. Auf eine ein¬
heitliche Regelung für das ganze Reich wurde von meh¬
reren Seiten Wert gelegt.

Die Fleischermeister von Löwenberg . Wie der
„B . Z ." gemeldet wird , sind die Fleischermeister in Löwen»
berg , die sämtlich wegen zu niedriger Höchstpreise für

Wurstwaren ihre Läden geschlossen hatten,
behördlicherseits zur Wiedereröffnung der Verkaufsstätten
vtt hoher Strafandrohung gezwungen worden.

Aus aller Welk.
-I- Zusammentreffen eines bulgarische « Truppen¬

teils mit den Streitkräften der Armee v . Gallwitz.
Der Sonderberichterstatter der „Kölnischen Zeitung " meldet
aus dem Hauptquartier der Armee v. Gallwitz vom 27. d. M .:
Gestern gegen Abend trafen in dem Raume des Dobra
Boda -Berglandes , durch das die verbündeten deutschen
und österreichisch-ungarischen Streitkräste seit dem bei Orsooa
erfolgten Donauübergang kräftig angriffen , zwei Offiziere
und 25 Mann eines bulgarischen Aufklärungsstreifzuges
mit den Spitzen unserer Truppen zusammen . Ganz un¬
verhofft fanden sich die freilich nach einander spähenden
Patrouillen . Die Bulgaren wurden daraufhin noch an
demselben Abend zum höchsten Kommando geführt , wo
sie mit ungeheurem Jubel begrüßt und ausgenommen
wurden . Nordöstlich von Brza Palanka fand das Zu¬
sammentreffen der Verbündeten Heere statt , und zwar
zwischen dieser Stadt und der kleineren Ortschaft Miluti-
nowatz , die an der sich durch das Bergland windenden,
nach dem südlichen Bogen der Donau führendes Straße
liegt . Ein Augenblick von großer weltgeschichtlicher Be¬
deutung hat sich damit erfüllt.

In der serbischen Festungsstadt Kladovo kam es
dann im Laufe des Abends , der Nacht und des heutigen
Tages zu einem großen Verbrüderungsfest zwischen den
Verbündeten . Der Jubel wollte gar nicht enden , und
die Nationalhymnen der beteiligten Staaten hallten laut
durch die Nacht nach dem rumänischen Ufer hinüber , auf
dem sich die Bevölkerung von Turn Severin , der dort
liegenden Stadt , Zusammenfand , die mit lebendigem
Interesse den Vorgängen auf der serbischen Seite folgte.
In allen Sprachen der Verbündeten scholl dort der Hoch¬
ruf immer wieder , und die bulgarische Reiterschar
wurde ans das lebhafteste gefeiert . Aus die Nachricht
von der erfolgten Verbindung der Armeen eilte heute
morgen der Kommandeur der im Dobra Boüa -Gebiet
kämpfenden Truppen nach Kladovo , um die Angehörigen
der bulgarischen Armee zu begrüßen . Auch Herzog Adolf
von Mecklenburg schloß sich mit deutschen , österreichischen
und ungarischen Offizieren der Fahrt an . Die Festungs¬
stadt zeigte auf dem Wege , den bei der Einnahme die
verbündeten Truppen genommen hatten , viele weiße Fah¬
nen an den Häuserfronten . Es waren Leinentücher und
Webstücke, welche die Einwohnerschaft herausgehängt
hatte und die als Parlamentärstaggen dis Häuser kenn¬
zeichnen sollten, in denen sich die serbischen Bürger der
neuen Gewalt willig fügten . Mit einem Blumenstrauß
hatte man dort , wo nun die Verbrüderung stattfand,
die einziehenden Sieger am Tage zuvor empfan¬
gen. Heute vormittag gab es dann zu Ehren
der bulgarischen Offiziere ein Frühstück , festliche Reden
auf die Fürsten der verbündeten Staaten und ihre
Heere wurden gehalten . Danach stellte Leutnant U. P.
Gadjew , der Führer der bulgarischen Reiter , seine Mann¬
schaften in Paradeaufstellung vor . Sie machten alle den
ailerbesten Eindruck, waren tadellos ausgerüstet und fast
durchweg gehörten sie zu den Mannschaften der irot-
garischen Armee , die im letzten Balkankriege gegen Ser¬
bien im Felde gestanden hatten ; es waren alles kraft¬
volle Gestalten.

Inzwischen sind die Verbindungen zwischen den
Armeen noch fester geworden . Das Gebiet kann in den
Hauptzügen als vom Feinde gesäubert angesehen werden,
da unsere Truppen inzwischen wiederum stark nach Süden
ausgeholt haben und nachdem noch in den letzten Tagen
zahlreiche Kämpfe stattgefunden haben . Die Lage ist sp,
daß die Serben die erreichten Lervnidungen zu störe»
nicht mehr imstande sind.

Letzte Kriegsnachrichten.
Paris , 31 . Oktober. (WTB .) Der „ Temps " bringt

folgenden amtlichen Bericht aus Cettnje:  Der Feind
entwickelte am 27 . Oktober an der Drina bei Visegrad
lebhafteste Tätigkeit , ohne irgend welchen Erfolg zu erzielen.
Die Montenegriner griffen die Oesterreicher , die in Gora
Aufstellung genommen hatten , kräftig an und brachten ihnen
große Verluste bei und machten eine Anzahl von Gefangenen.
Am 28 . Oktober war südlich von Visegrad ein großer Kampf
im Gange , deffen Ergebnis noch nicht bekannt ist. An der
Drina und bei Grahovo fanden heftige Artilleriekämpfe statt.

Athen , 31. Oktober. (WTB.) Meldung der „Agence
Havas ." Die Telegraphenverbindung zwischen Risch und
Saloniki ist unterbrochen.

Athen , 31. Oktober (WTB.) Meldung der„Agence
Havas " . Die Besprechung des französischen Gesandten mit
König Konstantin wird von der Presse verschieden auögelegt.
Dem Regierungsblatt „ Caivi " zufolge legte Gilemin dem
König den Gesichtspunkt der französischen Regierung über
)ie Entwicklung der Lage im allgemeinen dar . Gilemin
habe ferner die Fragen besprochen, welche ausschließlich
Griechenland interessierten und dem König Auskünfte über
)ie Truppenlandungen der Alliierten in Saloniki und über
)ie Entschlüsse der Ententemächte für das künftige Vorgehen
ihrer Truppen gegeben. Der König habe Gilemin mit
großem Wohlwollen angehört und die Gelegenheit ergriffen,
um ihm die Sympathie des griechischen Volkes für Frankreich
auszudrücken. Die antivenezilistische Zeitung „ Nea Himera"
erklärt , daß die Unterredung lediglich den Charakter einer
Formalität hatte . Nach der Herstellung der Verbindung
zwischen Deutschland und der Türkei auf der Donau sei der
Mittelpunkt der diplomatischen Schritte des Vieroerbandes
Bukarest , denn nur eine rumänische Intervention könne
augenblicklich wirksam sein. Das Blatt glaubt demnach
nicht, daß ein Schritt des Vierverbandes in Athen bevor-
tehe.

Konstantinopel , 31. Oktober. (WTB.) Die Blätter
melden aus B a g d a d : Englische Soldaten ^die von den Türken
gefangen genommen sind, erzählen , daß überall in Indien
Inruhen ausgebrochen und daß in den letzten Tagen an der

afghanischen Grenze bewaffnete Konflikte vorgekommen seien.
Infolge dieser Zustände halten die Engländer die Truppen
n Indien zurück und senden den in Mesopotamien kämpfenden

Truppen keine Verstärkungen mehr . Die mesopotamischen
Stämme beunruhigen fortwährend die englischen Truppen,
)ercn Schwäche ste erkannt haben . Um die Entsendung
von Verstärkungen vorzutäuschen , bringen die Engländer
während der Nacht einen Teil der Truppen auf Schiffe und
etzen sie am nächsten Tage an einem anderen Punkte ans

Land . Es verlautet , daß die Engländer im letzten Kampfe
am Tigris über 2000 Mann verloren haben.

Lür die Schriftleitung verantwortlich : R arl Rio se , Herboen.



Aus der Kriegszett.
1 . Abende.

Süßes Heimweh , kommst du wieder
Mit dem milden Abendschatten,
Leis zu lösen Herz und Glieder,
Die gequälten , tagesmatten?

Ich vergaß dich in der Fülle
Arbeitsreicher Tagesstunden!
Nun ist ' s Abend , heilge Stille:
lind du hast dich eingesunden'

Ferne schallt des Krieges Grausen
Um des Vaterlandes Ehre;
Ueber Ost und Westen brausen
Sturmesmctter , unheilschwere.

Weib und Kind sind mir entrissen
Durch der Wächter enge Masten.
Wächter nichts von Liebe wissen,
Keinen durch die Grenze lasten!

Krieg zerreißet ohn ' Erbarmen;
Reißt den Sohn vom Mutterleibe,
Reibt die Braut aus Liebesarme » ,
Reiht den Mann von Kind und Weibe.

Gott muß Helsen , er muß tröstenn,
Wunden uns zum Besten segnen
lind den Schmerzen all , den größten,
Als ein Heiland noch begegnen.

Auch des Heimwehs Erdenleiden
Segne Herr : und schneller wallen
Wir zur Heimat , wo in Freuden
Ewge Friedenspsalmen schallen.

2. Morgens.

Rach nebelgrauen , finstern Tagen.
Nach sturmdurchwühlter kalter Nacht
Des Ostens Bergeszinnen tragen
Der Morgenröte güldne Pracht.

Hat Nacht und Nebel sich verzogen,
Wird Sonnenschein die Luft durchglühn.
Ein reiner blauer Himmelsbogen
Sich über unsre Heimat zieh » ?

Mein deutsches Volk , du lagst in Banden
Gott -trotzender , kalt -finstrer Macht:
Prunk , Unzucht , Unglaub dich umwanden
Gleich Schlangenbrut , langsam und sacht.

Gott weinte über seinem Volke,
Das sich den Götzen zugekehrt;
Er rief dem Sturm , daß aus der Wolke
Der Donner grolle , blitzbewehrt.

Wach auf , wach auf ! Der Vater droben
Ruft dich wie ein undankbar Kind.
„Vergiß mein nicht !" tönts aus dem Toben
Des Weltbrands , den sein Blitz anzünd ' t.

„Ich will dich strafen , doch mit Maßen;
Aus Ost und Westen will ich dir
Der Feinde Wut anstürmen lasten.
Daß du dich wieder kehrst zu mir ."

Mein Volk , du hörtest Gottes Stimme.
Erkennst du , was damit gemeint?
So zieh dein Schwert in gläubgem Grimme
Und schlag aufs Haupt den listgen Feind.

Den innern Feind , der Sünde Scherge
Der dich umkrallt mit ewgem Tod . . .
Und dann des äußern Feindes Stärke,
Der deines Hauses Herd bedroht.

Der Tag bricht an ob deinem Lande;
Du fuhrst vom Schlummer auf , ich weiß.
Nun knie an deines Bettes Rande
Und bete leis , und bete heiß!

Und weih dich Gott , daß seine Gnade
Wie Morgenröte dich umfah,
Und daß du sichre SiegeSpsade
Fortan darfst schreiten fern und nah!

Kork . vr . H . Vortisch - van Bloten.

Schühengrabenfabriken.

schlafen geht Das Leben rast in den Dtratzsn fast wie
im Frieden . Bis hinaus in die Vorstädte . Da » - eeen
wird si lier , der Kanonendonner lauter , bis man piotzli a
.fme Granate heranpfeifen dort und zerstörte Häuser siem.
Mit einen , Male hört man wieder das reißende Klagen
der Säge , rmd nian meist : hier in der Nahe m,ist ea .e
Schützsngrabenfavrik sein.

Auch eine unterirdische sah ich. S e lag brausten vo ; m
Dorf . Unter den Bäumen liegt ei » Erdwall . Nur wemge
Meier hoch , aber to .h hoch und laug genug , um uu .eni
Soldaten Wohnung zu ge en urrd Raum zu lassen sur
eine Fabrik . Drinnen lärmt , sprüht es und hämmert es.
Der nieusäilache Laut verschwindet in diesern von fleißiger
Arbeit erzeugten Geräu ' chwirrwürr.

Man kann in diesen Fabriken alle » haben , was der
Schützengraben braucht . Bon der klein en Handgranate
bis zum rieseuhasten , mehrere Zentner schweren Mrnen-
w e ;ser. Vom Motor zur Eucleeruiig überschwemnucr
Schützengräben bis zum riesenhaften Sand - oder Ge¬
steinsbohrer zur Aillegung unterirdischer Minengange.
Vorn einfachen Stacheidraht bis zur raffiniertesten
Mafchiile , die die feindlichen Drahrhinderuisse zer¬
stört . Hier weiden alte , unbrauchbar gewordene Ge¬
wehre wieder neu hergestellt , dort bringt man ja ganze
Kanonen wieder in Ordnung . Man darf nicht oergesseli:
Alles in unmittelbarer blähe des Feindes , alles aus dem
Nichts heraus enlstanden . Denn gut vier Fünftel der Fa¬
briken waren vorher nicht oorhailden . . Sie mußten erst
von unseren Feldgrauen erbaut und eingerichtet werden.
Und das mllßte schnell gehen . Man konnte nicht wegen
jeder Maschine erst nach Deutschland schreiben . Und man
hat sich prachtvoll zu helfen gewußt . Man verschaffte such
elekirische Energie , wo vorher nie welche war . Manche
unbrauchbar gewordene , verrostete Lokomobile nnistte her¬
halten . Zuni schnelleren Transport des fertigen Fabrikats
baute man Kleinbahnen , die bis an die Eisenbahn fuhren.
Oder man legte einfach neue Schienenwege an . Manches
Dörfchen , mpnches Städtchen hat da Eijenbahnanschlust
bekommen , das vorher gewiß noch nicht daran dachte.

Irgendwo lag ein Haufen verrosteter Konserven¬
büchsen . Unsere Grauen sahen das . Sie fchlepp :en sie in
ihre Fabrik und machten Handgranaten daraus.

Ein französisches Dorf sollte Gas bekommen . Man
hatte die Gasröhren schon zur Stelle . Aber dann kam
etwas dazwischen . Jahrelang lagen die Dinger herum,
bis der Krieg kam . Nun , unsere Feldgrauen hatten eine
bessere Verwendung dafür . Das Dorf bekam statt Gas
elektrisches Licht , wofür die Bewohner unseren Grauen
sehr dankbar waren , und die Röhren wauderten in die
Fabrik . In Teile zerschnitten , gaben sie mit enffprechen-
der Füllung eine gefährliche Wurfmine ab . Das sind
keine Geheimnisse , die ich hier verrate , denn der Feind
drüben arbeitet zum großen Teil mit demselben Material,
und die Minen , die unseren Soldaten an die Köpfe flie¬
gen , sind auch nicht von Pappe . Aber die Unfern können
den Ruhm für sich in Ansoruch nehmen , dem Nichts
heraus geschaffen , aus dem Unscheinbaren jür sie Wert-
volles gemacht zu haben . _

Anzeigen.

Bekanntmachung
Freitag , den 5 . November , kommt die2 Rate

der Kirchensteuer in dein Grschästslokal des Unter»
zeichneten zur El Hebung.

.Herborn , den 29. Oktober 1915.Müller , Kirchenrechner.

Bekanntmachung
betr . Aufruf des Landsturms.

Auk Grund der Allerhöchsten Verordnung und bet Sc

kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 28 . Mai 1915
werden alle im hiesigen Stadtbezirk sich aufhaltmden Wch-

pflichtigen , die im Jahre 1898 geboren sind und in der Z-it
vom 1« . August bis einschließlich »1 . Ok¬
tober d. Js . das 17 Lebensjabr vollendet haben,
aufgefordert , sich in der Zeit vom
2 » . Oktober bis einschl . 8 . November d. Js.
auf Zimmer Nr . 10 des Rathauses zur Landsturmrolle

anzumelden.
Die auswärts Geborenen haben ihren Geburtsscheii,

oder einen sonstigen Ausweis vorzulegen.
Wer die Anmeldung zur Landsturmrolle

in der vorstehend gesetzten Frist nicht bewirkt,
wird mit Freiheitsstrase von 5 Monaten bis
zu « Jahren ( Militär -Straf -Gef .-Buch § 68),
sofern nicht wegen Fahnenflucht eine Karten
Strafe verhängt wird , bestraft.

Herborn , den 28. Oktober 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.
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Meiner werten Kundschaft , sowie den geehrten
Bewohnern von Herborn  und Umgegend
vie gefl . Mitteilung , daß ich in dem früheren Hause
Brandenburger Sk Jopp , Kornmarkt 2«,
welches ich käuflich erworben , ein

Aus dem Reiche.
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Schuh-und NuhgeschOi|

Der
«arten >
jiir Folg

Deutscher Kriegsbrief.
(Unberechtigter Nachdmck verboten .)

Mitten km Lärm des Kanonendonners hört man
»löhlich das Kreischen der Dampisäge, die sich in weiße«
h»iz wühlt und es in schmale, gleichmäßigeBretter zer-
chneidet . Als ich es zum ersten Male horte , glaubte ich,
»aß stch meine Ohren täuschten. Dann aber sah ich, daß
illes krasse Wirklichkeit war. daß da wirklich eine FadrU
im feindlichen Feuerbereich stand. Doch die Zeit, die hinter
«ft liegt und die mir Gelegenheit gab . die ganse West.
sr»nt kennen zu lernen, belehrte mich, daß diese Favril
keineswegs vereinzelt dasteht, sondern daß es viele, viele
von ihnen gibt, kleine und große. Manche in einem
Liehstall untergebracht, andere in eisernen Rresenhallen.
Das Geräusch schießender Geschütze ist ihnen zur Alltäg¬
lichkeit geworden. Unsere Grauen da drinnen h°" n es
nicht mehr . Und nur unsere Grauen arbeiten dort , « re
tu» ihre Pflicht wie andere Kameraden im Schützengraben
«der wie sonst im Frieden. Sie sehen aus ihre Maschinen
und arbeiten . Zehn Stunden lang täglich . Fährt eines
Tages eine Granate dazwischen oder eine feindliche Flieger¬
bombe, und sie trifft den Grauen, so fällt er als einer,
der leine Pflicht genau so gut für das Vaterland erfüllte,
wie der , der sein Leben im Schützengraben ließ.

Man geht durch ein Dorf . Am Ende der Dorfftraße
Setzt ein dunkler Park mit einem Weiher, und aus dem
Pavk heraus hört man plötzlich die Dampffäge kreische« .
Wan wandert über endlose Felder, bis mit einem Male
ein Eisenbahngleis daliegt. Daraus endlose Güterwagen,
beladen mit Bohlen, Brettern, Schutzblechen zum Unter¬
standsbau, Stahlschilden, Stacheldrähten usw. usw. Dam,
steht man plötzlich vor einer Sandtiese, in der sich fünf
Ai« sechs unansehnliche Schuppen befinden . Und wieder
hört man das nervenzerschneidende Singen der Säge.
Wim führt mit dem Auto durch eine französische Groß-

die mit dem Kanonendonner aufwacht und mit ihm

Der neue Griehpreis . Es ist bereits in der Presse
darauf hinaewiesen worden , daß in nächster Zeit eine
vollkommen ausreichende Versorgung des Marktes mit
Grieß stattfinden wird . Für den Kle .nvei kauf hat d .e
Neiü -metreidestelle , wie wir der „Noidd . Allg . Zlg . enr
nehmen , für ganz Deutschland einen einheitlichen Preis
nämlich 45 Pfennig für d ° s Pfund  festgesetzt
Gegenwärtig ist Grieß nahezu , m H ° nde ^ nicht mehr zu
haben : noch vor kurzem war in einer Reihe von Grog-
städten der Preis bis auf 75 bis 85  Pfennig gestiegen.
Der festgesetzte Preis bedeutet also eine erhebliche Ver¬
billigung dieses notwendigen Lebensmittels . Von Bedeu¬
tung ist, daß den Großmühlen soviel Getreide zur Ver¬
fügung gestellt wird , wie sie überhaupt verarbeiten können.
Jede Produktionseinschrankung i st a l s o
ausgeschlossen,  und infolgedessen wird ein Mangel
an Grieß nicht mehr eintreten.

Die neuen Sartofselhöchstprelse sind , wie aus dem
iekt vorliegenden Wortlaut der Bundesratsverordnung
heroorgeht , bereits am Donnerstag in Krajt setteten.
{tür Berlin und Brandenburg betragt nach der Bekannt¬
machung des Reichskanzlers der Erzeugerhochstpreis 55)M
mo Tonne , also 2 Mark 75 Pfennig pro Zentner . Der
Kleinhandelshöchstpreis wird infolgedessen für Berlin
laus Grund des 8 2 der Verordnung ) 4 Mark 5 Pfennig
nickt übersteigen dürfen . Weil der Reichskanzler

* Produzenten - und Kleinhandelshöchstpreise . nicht
aber auck Höchstpreise für den Großhandel festge-
setzt hat , ist die Befürchtung laut geworden , d ^ Grog-
Handel werde unter Umständen seinerseits so hohe Gewinne
für sich beanspruchen , daß dem Kleinhändler kein oder nur
ein verschwindend geringer Verdienst bleiben und der
Kleinhändler infolgedessen die Bernuttlung und die A -
aabe von Kartoffeln überhaupt ablehuen werde . Die
Festsetzung von Großhandelshöchstpreisen ist zwar mit
mancherlei Schwierigkeiten verknüpft , aber >m § 2 der
Bundesratsverordnung über die Kartoffehpreifeist der
Nteichskan ^ler ausdrücklich ermächtigt , auch Höchstpreise
für den Weiterverkauf im Großhandel sestzusetzen . Nach
unseren Erkundigungen wird der Reichskanzler nicht zö¬
gern , von dieser Ermächtigung Gebrauch zu l? s
bald sich wirkuch irgendwelche Reibungen zwischen Groß
und Kleinhandel Herausstellen sollten.

+ Bestandserhebung von tierischen und pfla »,-
licken Spinnstoffen usw . Nach 8 5 der Bekanntmachung
W M . 58/9 . 15 K. R . A ., betreffend Bestandserhebung
von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus
berqestellten Web -, Wirk - und Strickgarnen , sind die melde-
pflichtigen Bestände allmonatlich zu melden . . . .. . . . .

Die Meldung der am 1. November 1915 tatsächlich
vorhandenen Bestände hat bis zum ^ November ISIS
an das Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung
des Kriegsministeriums . Berlin SW 48 . Verlängerte Hede-
incinnftrci&s 11, Zu erfolgen.

Die dazu nötigen Meldescheine wolle man bei den
örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammern usw .) anfordern . Meldescheine , die für
die Oktober -Meldung ausgegeben sind , durjen sur die
November -Meldung nicht benutzt werden.

»ut Einschränkung de» Fleischverbrauchs . Wir
lesen in der „Nordd . Mg . Ztg ." : Von den Bestimmungen
über die Einschränkung des Fleischverbrauchs hofft die Re-
aieruna daß sie aus vaterländischem Gefühl auch in den
privaten Haushaltungen Beachtung finden werden , au,
die iie ja gesetzlich einstweilen nicht ausgedehnt worden
lind Es wird erwartet , daß die Bevölkerung aus eigenem
Antrieb überall sich an die fleisck - und fettlosen Tage zu
gewöhnen sucht , und daß insbesondere auch di« wohl-
habenden Kreise sich entschließen , nur einmal am
Taae Fleisch auf den Tisch »u brinaen.

»»»»
»»■■■■
■■»»■■■■»»■■
■■»»
■■

eröffnet habe.
Unter Zusicherung reeller Bedienung halte ich

mich bestens empfohlen . L
Hochachtungsvoll

Theodor Macüel f
Herborn , Kornmarkt 20 . --

Reparaturen  werden ebenfaV 8
gut und billigst ausqeführt . ::

!* *

NB.

Verdingung . .
Der Abbruch der beiden Eisenbahn -Diübruc

in km 126,622 der Strecke Deutz - Gießen soll veid«

Das Gewicht der abzubrechenden Brücken
108000 kg . Die Zeichnungen liegen bei der ^
abteilung in Dillenburg zur Einsicht aus ; das Ang M
kann gegen portofreie Einsendung von 50 Pfg . (»mkann gegen portofreie EMicnoung vvu yy  vm - v

emweisimg ) , soweit der Vorrat reicht , mb *iw kg » JgJ
Die ' Ängebote sind versiegelt und

Angebot auf Abbruch der beiden Eisenbahn T
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km 126,622 der Strecke t-veutz-Wieven w j "y,
termin am 15. November 1915, vorm. 11 Uhr bei de
abteilung in Dillenburg einzurelchen. Zuschlagsfrm^ ^

Perdamentpapier
in Rollen empfiehlt u -

Öucbdruch .ra 6 . 4 n
last

°chen
^ « pborn.

■IchI

Empfehle zur jetzigen Pflanz-
zeit einige Hundert Stück
Obstbäume
Arpfel -, Kirnen - « nd
Kirschen Hochstämme

auch feines Zwergobst
in großer Auswahl.

Chr . Carl Hossmann
Gärtner , Herborn.

Fleißige und kr«f |
tzchtt,

Stundenkohn lo

Eilt ! ! !
Trotz des Mangels an Roh

Materialien liefern wir noch:

Weiße Sckmierseife zu
3 « Mk . p. Ztr.

Gelbe Schmierseife zu
42 Mk . P. Ztr.

Versand gegen Nachnahme oder
vorherige Kaffe.

Bargmann , Kiel , Hohen-
staufenrtug 37.

bei freier Verpfleg
Wohnung-

RkparatursE
eventl . kriegsbeich °dig^
stallateur , Kupfers « ^
schinenschloffer etc-
lohn je nach Alter ^
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Lehr 11
mit guten Schulst
mein Koloniale
kaleffengeschästß
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